
Dammstraße
lädt zu
Fest ein

Bad Salzuflen. Die Einzelhänd-
ler laden herzlich ein zum gro-
ßenDammstraßenfest amSams-
tag, 31. Mai, von 10 bis 17 Uhr.
Der Eintritt ist frei. Unter dem
Motto „Große Krötenwande-
rung“ möchte die Dammstraße
in der Innenstadt auf sich auf-
merksam machen und bietet al-
lerlei Attraktionen wie eine gro-
ße Hüpfburg, Musikunterma-
lung, einenFoodtruck, einenBa-
rista-Wagen, Waffeln und Kin-
dermalaktionen, heißt es in der
Einladung.Weiter oben auf dem
Platz an der Salze in Höhe der
Millau-Promenade tischen die
ansässigen Gastronomen auf,
und auchdasTierheimBadSalz-
uflen istmit ihremCrêpes-Stand
dabei. Von 14 bis 16 Uhr spielt
Patrick Lück. Viele Geschäfte
bieten zusätzlich noch ein indi-
viduelles Programm wie zum
Beispiel „Krötenrabatte“ oder
Gewinnspiele.

Am Wochenende
■ Großer Flohmarkt mit Anti-
quariat für Äthiopien, Sa 1-16
Uhr, Martin-Luther-Haus,
Martin-Luther-Straße 7.

Brandstifter voller Scham
Weil er selbst nicht liefern kann, versucht ein Fensterbauer aus Enger mehrfach, einen Kita-
Rohbau in Salzuflen anzuzünden. Einmal gelingt es ihm. Sein Plan bringt ihn ins Gefängnis.

Janet König

Bad Salzuflen/Detmold. Die
Scham steht dem angeklagten
Fensterbauer ins Gesicht ge-
schrieben.DreiMalhatteder 42-
Jährige aus Enger im April 2024
kurz hintereinander am Rohbau
der neuen Montessori-Kita in
Bad Salzuflen Feuer gelegt, um
den Bau wegen seiner eigenen
Lieferprobleme zu verzögern.
„Das schien damals für mich die
einzige Lösung“, sagt der Ange-
klagte sichtlich angefasst bei sei-
nem Prozess vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts
Detmold. „Ichwürde heute eini-
ges andersmachen.“
Vor einer Gefängnisstrafe be-

wahrt ihn diese Einsicht nicht.
Die Kammer unter dem stellver-
tretenden Vorsitz von Richterin
Daniela Dubbert verurteilt den
Angeklagten unter anderemwe-
gen Brandstiftung in Tateinheit
mit fahrlässiger Brandstiftung,
versuchter Brandstiftung und
dem Herstellen von Molotow-
Cocktails zu einerHaftstrafe von
drei Jahren unddreiMonaten.
Der „seltsam klingende“ Te-

nor des Urteils geht darauf zu-
rück, erklärt die Richterin, dass
der Angeklagte den Vollbrand
am 11. April absichtlich gelegt
hatte, die Kammer aber davon
ausgeht, ihm sei die potenzielle
Gefahr für das Leben anderer
durchvierdortgelagertePropan-
gasflaschen zwar bekannt, aber
nicht bewusst gewesen. Straf-
schärfendwirkt sichdagegender
hoheSchadenvonmehr als einer
halbenMillionEurosowiediebe-
harrliche Tatbegehung aus, sagt
Dubbert.
Die Brandserie hat eine Vor-

geschichte. Der Angeklagte hat-
te von der damals noch am Bau
beteiligten Firma einen Vor-
schuss von knapp 90.000 Euro
bekommen, das Geld aber nicht
fürdieKita-Fenstergenutzt,son-
dern davon anderweitig Löcher
seiner Selbstständigkeit ge-
stopft.MitdemBrandhabeerdie
Arbeiten verzögern wollen, um

sich Zeit zu verschaffen, bis ihm
die Bank einenKredit bewilligte,
sagtder42-Jährige.DerDrucksei
aber immer größer geworden.
EinmalhatteersogareineAuf-

tragsbestätigung sowie ein Foto
von Fenstern mit einem Aufkle-
ber „Montessori-Kita“ gefälscht,
um die Bauherren zu beruhigen,
gibt er zu. Irgendwann habe er
nicht mehr weiter gewusst. „In
meinemKopfgingnichtsvor.Da
warnurLeere.Und:Dumusstet-
wastun.“Am4.und8.April2024
schmiss er daher nachts mehre-
re selbst gebastelte Molotow-
CocktailsandieFassadedesKita-
Neubaus. Das schlechte Wetter
verhinderte aber offenbar
Schlimmeres.
Weil die ersten beiden Versu-

che schief gingen, änderte der
Angeklagte sein Vorgehen. In
der Nacht auf den 11. April
schlich er ins Gebäude, wartete
einige Stunden ab, verteilte im

Obergeschoss Benzin auf Grob-
spannplatten und zündete diese
an. Kurz darauf stand der Roh-
bau in Flammen.
Von derWucht des Feuers sei

der Brandstifter dann selbst
überraschtgewesen.Deshalbha-
be er nicht fliehen, sondern nur
draußen im Gras liegen können
und sich letztendlich von der
Polizei widerstandslos festneh-
men lassen. Die war sowieso in
zivil vor Ort, um das Gelände zu
bewachen. „Ich weiß nicht, was
ich gedacht habe, ich war bewe-
gungslos“, sagt der Familienva-
ter aus Enger.
Sein Verteidiger hebt den

Punkt später im Plädoyer her-
vor. „Es ist Ihnen aus den Hän-
dengeglitten.Siewolltenaufkei-
nen Fall andere gefährden oder
das Gebäude abfackeln“, sagt
Salmen. „Das hätte Ihnenobjek-
tiv ja selbst geschadet.“ Der vom
Verteidiger beantragten zwei-

jährigen Bewährungsstrafe folgt
die Kammer trotzdem nicht, sie
bleibt aber auch ein Jahr unter
der von Staatsanwalt Alexander
Görlitz beantragten Haftstrafe.
ZumindestdieVerteidigungwill
dasUrteil nicht akzeptieren.
Im Hinterkopf gäbe es immer

noch den Vorwurf, sein Man-
dant habe auch mit den beiden
BrändeneinJahrzuvorzutunge-
habt,sagtSalmen.Diesollendem
Handwerker aber nur als Inspi-
ration für seine eigenen Pläne
zum Baustopp gedient haben.
Sowohl im August als auch im
November 2023 hatte der Kita-
Rohbau bereits gebrannt, beim
Feuer imWintermusste dasGe-
bäude abgerissen werden. Die
Staatsanwaltschaft Detmold
hatte dem Angeklagten diese
Vorfälle nicht nachweisen kön-
nen – in einemFall sollenDach-
deckarbeiten schuld gewesen
sein.

Nicht nur die Brandserie be-
lastetdasBauvorhabendesMon-
tessori-Vereins, das zeigt der
Prozess. Daneben geriet ein sich
hochschaukelnderKonflikt zwi-
schenderverantwortlichenBau-
leiterin und dem zunächst be-
auftragten Bauunternehmen
völlig aus den Fugen. Auch der
GeschäftsführerderFirma ist als
Zeuge geladen. „DerAngeklagte
war einer der wenigen im hand-
werklichen Bereich, für die ich
meine Hand ins Feuer gehalten
hätte – vielleicht sogar beide“,
sagt er. Den Vorschuss habe er
bisher nicht zurückgefordert.
„EinemnacktenMannindieTa-
sche zu greifen, bringt doch
nichts.“
Auch die verantwortliche

Lemgoer Architektin sagt den
Tränennahaus. In 30 Jahrenha-
be sie kein vergleichbares Pro-
jekt erlebt. Der Druck, die stei-
gendenKosten, der ständigeÄr-
ger auf der Baustelle, dazu der
Stressmit derVersicherung.Die
Wunden heilen nur langsam. Es
sei einfach unfassbar gewesen.
„Am11.April habe ichGeburts-
tag“, sagt die Architektin. „Da
kammeinManninsArbeitszim-
mer und sagte: Herzlichen
Glückwunsch, dieKita brennt.“
Im Zuschauerraum sitzen

Verantwortliche des Montesso-
ri-Vereins.Obwohl siedasUrteil
nachvollziehen können, könne
es den emotionalen Schaden
nicht schmälern, sagt Thorsten
Kopsieker, Vorstand des Mon-
tessori-Kindergartens. „Das ge-
samte Verfahren ist unbefriedi-
gend für uns, weil so viele Fra-
gen offengeblieben sind.“
Schließlich seien die Brände im
Jahr zuvor weiter unaufgeklärt.
Insgesamt entstand laut Verein
ein Schaden von mehr als zwei
MillionenEuro durch Feuer.
Die Kita selbst ist nun endlich

so gut wie fertig. ImAugust wird
sie eröffnet. Das Gelände wird
weiter videoüberwacht.

Kontakt zurAutorin:
jkoenig@lz.de

Der 42-jährige Angeklagte aus Enger (Kreis Herford) wartet sichtlich nervös an der Seite sei-
nes Verteidigers Johannes Salmen aus Lage auf den Verhandlungsbeginn. Foto: Janet König

Hollywood-Flair in der Aula
Der Schulchor der Gesamtschule Aspe nimmt rund 120 Gäste mit

auf eine klangvolle Reise durch die Welt der Filmmusik.
Bad Salzuflen-Aspe (krü). Mu-
sik aus dem Kinofilm „Star
Wars“ stimmte das Publikum
auf ein galaktisches Konzert ein.
„Möge der Klang mit Ihnen sein
– und der Applaus nicht versie-
gen!“, war auf der Leinwand zu
lesen. Ein Hauch von Holly-
wood wehte durch die Aula der
Gesamtschule Aspe: Der Schul-
chor unter Leitung der Musik-
lehrerinnen Sarah Lenz und
Shannen Klocke-Abel hat rund
120 Gäste mit auf eine klang-
volle Reise durch die Welt der
Filmmusik genommen. Die
Choristen und Sänger sangen
live, während die Begleitmusik
vom Band eingespielt wurde.
Passend zur Musik wurden

entsprechende Filmszenen auf
der Leinwand eingeblendet und
sorgten für stimmungsvolle
Untermalung. Die 14 Chorsän-
ger standen seitlich an der Lein-
wand und umrahmten die Film-
sequenzen musikalisch.
Gleich zu Beginn beeindruck-

te der Chor der Gesamtschule,
bestehend aus Schülern und
Lehrern, mit emotionalen Inter-
pretationen der bekannten Stü-
cke „Circle of Life“ und „Can
You Feel the Love Tonight“ aus
dem Disney-Zeichentrick-Klas-
siker „Der König der Löwen“.
Mit „We Don’t Talk About Bru-

no“ aus dem Animationsfilm
„Encanto“ wurde es lebhaft, in-
dem beide Chorhälften in einen
Dialog traten – ein echtes High-
light, das die Vielseitigkeit des
Chores unter Beweis stellte.
Im zweiten Programmteil

standen unter anderem der Ti-
telsong „Beauty and the Beast“
des gleichnamigen Fantasyfilms
und „AMillionDreams“ aus der
Filmbiografie „The Greatest
Showman“ auf dem Programm.
Letzteres wurde durch ein ge-
fühlvolles Solo eines Lehrers be-
sonders eindrucksvoll zu Gehör

gebracht. Es folgten der ener-
giegeladene Song „Friend Like
Me“ aus dem Zeichentrickfilm
„Aladdin“ und der allseits be-
liebte Klassiker „Probier’s mal
mit Gemütlichkeit“ aus „Das
Dschungelbuch“, bei dem das
Publikum fröhlich mitsang.
FürGänsehautmomente sorg-

ten die Solisten und kleinen En-
sembles: Setayesh Musawi, Nar-
giz Sulaiman und Mara Dittert
rührten mit dem Lied „Kann
mich irgendjemand hören?“ aus
demKinderfilm „Die Schule der
magischen Tiere II“ das Publi-

kum. Paula Dencker und
Swaantje van Gellekom glänz-
ten im Duett mit einer berüh-
renden Version von Leonard
Cohens „Hallelujah“. Maya
Staupenpfuhl und Max Krauz,
der gleichzeitig für den perfek-
ten Sound an der Klangregie
sorgte, präsentierten den Song
„You’re the One That I Want“
aus dem Musikfilm „Grease“.
Die Klasse 5b zeigte unter Lei-

tung von Shannen Klocke-Abel
mit „Ich bin bereit“ aus dem
Computeranimationsfilm
„Vaiana“ und mit „Nobody is
perfect“ des deutschen Musi-
calfilms „Bibi & Tina“, begleitet
von akrobatischen Tanzeinla-
gen, wie viel Talent und Begeis-
terungauch inden jüngstenSän-
gerinnenundSängernsteckt.Be-
sonders eindrucksvoll war die
Solodarbietung von Lilli Getz,
die mit „Stay“ aus „Vaiana“ ihre
klare, helle Stimme eindrucks-
voll zur Geltung brachte.
Zum Schluss dankte Schullei-

ter Oliver Dudek allen Mitwir-
kenden für einen „kurzweiligen
Abend voller Musik, Emotio-
nen und kreativer Vielfalt“ und
überreichte den engagierten
Musiklehrerinnen Sarah Lenz
und Shannen Klocke-Abel als
Zeichen der Anerkennung eine
Blume.

Konzert des Gesamtschulchores mit Filmmusik: Filmeinspie-
lungen begleiten die Songs des Chores, der seitlich zur Lein-
wand steht. Foto: Thomas Krügler

Schötmar feiert das Frühjahr
Bad Salzuflen-Schötmar
(ne). Pünktlich zur Eröff-
nungderFrühjahrskirmesam
Freitagnachmittag klart der
Himmel über Schötmar auf.
Sogar die Sonne kommt hin-
ter den Wolken hervor und
macht Lust auf Unterneh-
mungen. Als solche empfiehlt
sich amWochenende ein Be-
suchaufderKirmes,denndie-
sewartet indiesemJahrmit so
vielen großen Fahrgeschäften
auf, wie nie zuvor. Auf dem
Marktplatz erwartet die Besu-
cher wie gewohnt der Musik-
express. Entlang der Begast-
raße reihen sich Verpfle-
gungsstände Schießbuden
und weitere Attraktionen wie

Entenangeln aneinander. Auf
der Ecke Schülerstraße befin-
det sich in diesem Jahr erst-
mals das Fahrgeschäft „Fire
Ball“ der Schaustellerfamilie
Böker aus Herford, das für
eineMengeSpaß sorgenwird.
Am Bahnhof gesellt sich zu
dem Autoscooter wieder der
Breakdance und lockt damit
besonders das junge Publi-
kuman.Aberauchandieklei-
nen Besucher wurde gedacht,
denn es gibt gleich drei Kin-
derkarussells. Die „Happy
Hour“ locktedieBesucher be-
reitsamfrühenNachmittag in
die Stadt, die sich besonders
fürFamilienmitKindern ren-
tierte. Foto: Nicole Ellerbrake

Gemeindefest
zu Pfingsten

BadSalzuflen.DieguteNachbar-
schaft feiern die evangelisch-re-
formierte und die evangelisch-
lutherischeGemeindemiteinem
gemeinsamen Fest am Pfingst-
montag, 9. Juni. Es beginnt mit
einem Familiengottesdienst um
10Uhr in der Erlöserkirche. An-
schließend gibt es Spiele auf der
Wiese mit Jugenddiakon Daniel
Böhling und der KiTa Weiden-
busch,WürstchenvomGrillund
ein leckeresMitbring-Buffett, zu
dem jeder etwas beisteuern darf,
Kaffee und Kuchen, und um 13
Uhrdas „Sing together“mitMit-
gliedern der Jugend-Kantorei.
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